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Rener Zahl — «euer HM«
Kaum sind die Kerzen am lieben Lichterbaum ver-

schwehlt , da klingen die Neujahrsglocken an unser Ohr.
Aus das „Friede und Freude auf Erden ! " der Christnacht
folgt die dem heiligen Silvester , dem angeblichen Täufer
Konstantins des Großen, geweihte Nacht, in der wir je
nach Temperament und — Geldsack das alte Zahr mit
Mummenschanz, toller Narretei oder still in uns gekehrt in
oft wehmütigem Rückblick auf die nun dahingezogenen 12
Monde, vielleicht auch im trauten Familienkreise sozusa¬
gen zu Grabe getragen haben . Aber alle Ausgelassenheit und
aller mehr oder minder laute „Humor" haben doch nur zuoft etwas von einer gewissen Galgenlustigkeit . Wir wollenuns selbst Mut Zureden und — zutrinken, denn das kom¬mende Jahr liegt ja noch ,so undurchsichtig vor uns und die
Zukunft ist dunkel trotz aller Hoffnungskerzen, die wir aufdem Mar unseres eigenen lieben Ich aufzustecken pflegen.Jmmerffcksvieder erleben wir das gleiche Schauspiel. Von
Jahr zu Jahr geht dieser Wechsel von Resignation undneuer Hoffnung . Wir dürfen ruhig sagen : Gott sei Dankdafür ! Denn wenn wir erst zu hoffen aushören, dann istes um uns schlecht bestellt. So wollen wir uns den Ab¬
schied vom vergangenen Jahre leicht machen , — ein jederwie es seiner Art entspricht. Wie es im kommenden Jahrwerden wird , darüber zu grübeln , ist nutzlos und stärktuns gewiß nicht auf den Weg, den wir durch seine 365 Tagezu wandern haben . Die einen werden uns zuraunen , daßes „noch viel schlimmer kommt "

, daß „nun erst die furcht¬bare Leidenszeit bevorstehe." Andere werden uns die rosen¬rote Brille des Optimismus aufsetzen und wir werden mitihnen in ein Jahr
"

von eitel Versöhnlichkeit und Freudeschauen dürfen , werden nicht nur „Silberstreifen " eine»neuen schöneren Tages am Horizont unseres neuen jungeswahres erblicken , sondern gar glauben , daß endlich , endlichder Stein der Weisen gefunden und die gute alte Erde unvauf ihr natürlich besonders unser lieber Deutschland sichpolitisch und wirtschaftlich alsbald in eitel Lenz und Wonnehüllen werde. Wer da dem einen wie dem anderen zu ver-tehen gibt , daß er kein Freund von Exaltationen und Ra¬dikalismus selbst in der Neujahrsnacht sei , und lieber auf
Pem ebenso berühmten wie sicheren „Boden der Tatsachen"
Lu bleiben wünsche , der wird vielleicht nicht in die allge¬meine „Stimmung " Hineinpassen . Er mag sich dabei abernicht grämen . Jeder übertriebenen Silvesterstimmung , ob
so oder so, folgt unabänderlich der Kater und der, der daKill und mutig seines Weges gehen will , kommt ganz ge¬wiß schneller vorwärts , als die , die sich berauschen und be¬täuben an Phrasengedresche und an verstiegenen Spekula¬tionen . Uns tut tatsächlich wieder einmal etwas mehr re¬ale Einstellungskraft not. Es wird hart auf hart gehen,— niemand wird es leugnen — im neuen Jahre ! Wirwerden noch manche Enttäuschung erleben, ehe der GartenEden sich für uns öffnet, womit mit nichten der Völker¬bund gemeint ist, wiewohl man ihn seines - Tierreichtumswegen gut und gern zuweilen dafür halten könnte. Derwahre Garten Eden liegt in uns selbst. In unserem Herzenmüssen wir mit dem Wiederaufbau anfangen , von demwir so viel sprechen hören . Dann können wir getrost wei¬ter wandern . Das neue Jahr birgt für jeden von uns einreiches Maß von guten wie bösen Dingen . Laßt uns nichtübermütig sein in der Erwartung des Guten , aber auchnicht kopfhängerisch und weibisch bange vor der ungewissenZukunft . Deutsche Männer und Frauen laßt uns sein undbleiben ! Wir haben schon viel durchgemacht und durch¬litten , so wollen wir jetzt zeigen , daß wir gestählt sind durchdas schwere Schicksal der lebten Jahre . Neues Jahr —neues Hoffen ! Und damit Gott befohlen ! M . Rogge.

Zur Lage.
Vom alten ins neue Fahr

Der Schritt der Zeit ist gemacht , wir stehen im Jahre1926 und bang erhebt sich die Frage : Was wird es uns
bringen ? Es ist zwar eine Kunst zu prophezeien oder in
den Karten zu lesen,aber es bleibt doch die Tatsache , daß es
keinem Sterblichen bisher gelungen ist , die Zukunft zu ent¬
hüllen . Man hört ja des öfteren , daß es Leute gibt , die
dieses und jenes vorausgesagt oder im Traum erlebt ha¬ben, was nachher eingetreten ist. Meist aber kommt das
Wissen etwas hintennach und die Forschung hat bisher alle
diese Weissagungen, die zum Hellsehen gehören, beiseite
geschoben. Dqbei soll nicht gesagt sein, daß es zwischen Him¬mel und Erde allerlei Dinge gibt , die wir nicht begreifenkönnen . So mag es auch vereinzelt Menschen geben, die oie
Gabe von hellseherischer Kraft besitzen . Die Seher des Al¬
ten Bundes leben auch noch in verkleinertem Maßstabe
heute. Aber keiner ist bis heute aufgestanden, der Siche¬res über die Zukunft enthüllte . Die Weissagungen der Ka¬
lender sind eitel Eeschäftsmache.

So soll in aller Nüchternheit versucht werden , aus den
gegebenen Verhältnissen die Folgerunaen ru

B ;1d drr v-. ,krwtcklung UieukschlanvsNUneuen zahl zu 7Nz-zieren . Daß dieses Bild unrichtig oder gar falsch sein kann,weil eine Menge von Unvorhergesehenem in Rechnung ge¬stellt werden muß, soll den Versuch nicht stören. Aber zwei¬fellos zeigt sich das Bild nach der persönlichen Veranla¬
gung und der politischen Einstellung gefärbt . Der Lesermag selbst entscheiden , ob Optimismus oder Pessimismusangebracht ist, mag selbst suchen, welch politischer Untertondabei mitschwingt, für alle Fälle sei gesagt, daß es kein
Parteischema ist.

Wir stehen in Deutschland zum Beginn des neuen Jah¬res in schwerer Krise sowohl nach der politischen als nachder wirtschaftlichen Seite . Zur politischen Entwicklung im
Innern ist zu sagen , daß das neue Jahr schwere Kämpfe,
Auseinandersetzungen , heißes Ringen , gewaltige Partei¬
kämpfe bringen wird , die mit verursacht werden durch die
wirtschaftliche Depression . Die Regierungsbildung ist da¬
für der nächste Anlaß . Die parteipolitische Entwicklung in
Deutschland geht nicht die Wege in England , wo so klare
Verhältnisse gegeben sind , daß man eigentlich nur miteiner Partei , den Konservativen , zu rechnen hat . Das
deutsche Volk ist eben das klassische Volk der ZersplitterungDie Anzeichen , daß man auch 1926 einen Reichstag wählenwird , sind stark . Das deutsche Volk trägt am meisten vom
Weltbürger im Herzen, hängt am stärksten Ideen und Uto¬pien von allgemeiner Versöhnung der Menschen und Völ¬ker nach. Es stellt die harten Tatsachen der Wirklichkeitund der nationalen Lebensnotwendigkeiten nur allzuofthinter Phantome , die seiner geistigen und seelischen Einstel¬lung alle Ehre machen , aber niemals den Weg zu glattemErwerb irdischer Wohlfahrt öffnen. Unsere Lage in der
Nachkriegszeit hat diese geistige Bewegung , wenn sie so ge¬nannt werden soll , noch verschärft. Internationalismusauf allen Gebiets .W die Parole , erneuftbetont durch die
politischest GescheMM bet beigen letzten ',Jahre (Dawes-
plan und Locarnovertrag ) . Erst in späteren Jahrzehntenwird die Geschichte ein Urteil darüber abgeben, ob dieserein geistige Einstellung zu einem Fortschritt in der Ent¬
wicklung des deutschen Volkes beitrug . Nicht vergessen wer¬den darf , daß diese Einstellung durch die EntwaffnungDeutschlands und die Knebelung durch die Weltmächte An¬trieb erhielt und daß uns nur die geistigen Waffen blei¬ben, wie man so schön in der politischen Sprache sagt.

Aus diesen Grundlagen heraus werden wir auch im
neuen Jahr auf dem politisch betretenen Wege in unserer
Außenpolitik weiterschreiten. Wir werden im Völkerbund,in der Abrüstungs - und Weltwirtschaftskonferenz und inweiteren internationalen Konferenzen immer mehr zumObjekt der europäischen Politik weroen . Mag es auch ge¬lingen auf diesem Wege die äußere Befreiung Deutschlands
zu erreichen, so gibt dies unserem Vaterland nicht die Welt¬
geltung und Wektstellung, die wir erstreben. Sie fußt , wiedie Geschichte lehrt , trotz allen AbrWungsgeschreies derVölker, auf der Macht. Der Macht nicht im Sin ^ eines
satten Militarismus , sondern einer Volkswehr , die jedesVolk hochschätzt und die zu allen Zeiten als die beste Sicher¬heit anzusprechen ist . Die Entwicklung des Jabres 1926wird zeigen, daß im deutschen Volk der Gedanke oer Wah¬
rung seiner Existenz mächtiger werden wird , weil die wirt¬
schaftliche Not auch die Massen auf die Grundfragen jedesVolkslebens zurückführt. Die politische Ideenwelt des Bol¬
schewismuswird kräftig an Boden gewinnen , aber auch sein
Inhalt gipfelt in der Wahrung seines Reiches durch Macht.
Rußland selbst und der eben geschlossene Kommunistenkon¬
greß in Moskau gibt dafür den besten Beweis . Auf erne
kurze Formel gebracht, kann für 1926 vorausgesagt werde»;
daß eine weitere Verschärfung der Parteigegensätze und
ein weitees Anschwellen des Radikalismus zu erwarten ist.
Auf rein geistigem Gebiet werden die Kämpfe um Weltan¬
schauung zunehmen. ,

Ganz trübe sieht es auf wirtschaftlichemGebiete aus . Die
Krise in der Wirtschaft und in der Geldknappheit hat ihren
Höhepunkt noch nicht erreicht. Das neue Jahr bringt er¬
höhte Steuerforderunaen für das Reich , erhöhte soziale La¬
sten , bringt vor allem höhere Tributleistung an die Feinde.Es ist somit mit weiterem Rückgang unserer Wirtschaft,neuen Zusammenbrüchen zu rechnen . Die Landwirtschaftwird auch weiter keine guten Zeiten haben . Der Deflationdes Geldes wird die Deflation der Eüterwerte auf dem
Fuße folgen . Die Entwertung von Grund und Boden wie
des Hausbesitzes ist eine notwendige Folge . Der Entwick¬
lung mögen noch Hemmungen wie die Wohnungsnot ent¬
gegenstehen , aber sie ist bei der Verarmung der breiten
Massen nicht aufzuhalten . Dis Industrie wird nach ame¬
rikanischem Muster , aber unter deutl^ er Eigenart , weiter
sich zusammenschließen , aus Gründen der Selbsterhaltung.
Trotz aller Utopien über Achtstundentag und Arbeitszeit¬
gesetz wird die harte Notwendigkeit von der Masse fordern,
mehr zu arbeiten , mehr zu sparen und kärglicher zu leben.
Die Drohnen am Volkkörper werden wohl weiter zurück¬
gehen , aber nicht aussterben , weil sie ein Bestandteil jeder
Weltordnung sind , die sich nicht auf Theorien , sondern auf
Wirklichkeiten gründet.

Wir können also zum Voraus sagen , daß das neue Jahr
uns noch schwerere Arbeit gibt in Politik und Wirtschaft
denn bas zurückliegende . Wir wollen aber ohne Zagen an
die Aufgaben gehen, auch uicht verkennen, daß sowohl auf
außenpolitischem Gebiet wie in der Wirtschaft gegenüberden Vorfahren Lichtpunkte zu verzeichnen sind. Auch das
neue Jahr wird solche bringen . Wir werden das Frohe
und Erfreuliche dankbar nehmen und eher schätzen lernen,
als das Schwere und Trübe.

Die letzte Jahreswoche brachte auf keinem Gebiete der
Politik wesentliche Veränderungen . Die Krise in Frankreich
wurde bis in die zweite Januarwoche vertagt . Der Frie¬
densversuch Abd el Krims wurde in Paris abgelehnt . In
Syrien ist man nicht einen Schritt zum Frieden weiterge¬
kommen . In China hat sich die Lage verworrener gestaltet.
Der Abrüstungskonferenz stehen schwere Hindernisse entge¬
gen. Die Weltwi ffchaftskonferenz bleibt eine europäische
Angelegenheit . Die Völker werden die Schutzzollmauern
die sie eben ( vergleiche England ) errichtet haben , nicht ohne
Weiteres fallen lassen . Um Genf und den Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund hat sich ein merkwürdiges Spiel
entwickelt . Die „Germania " veröffentlicht eine Erklärung
des Reichskanzlers a . D . Marx zu den Veröffentlichungender Nachtausgabe des „Tag " über die Besetzung von Stel¬
len beim Völkerbundssekretariat . Reichskanzler a . D. Marx
bezeichnet es als falsch, daß die Zentrumspartei oder er als
Vorsitzender der Partei in einem offiziellen oder auch pri¬
vaten schreiben an den Generalsekretär des Völkerbunds
oder äH das Völkerbundssekretariat den Antrag gestellt
hätten , Angehörige der Zentrumspartei in das Völker¬
bundssekretariat aufzunehmen. Richtig sei , daß er von pri¬vater Seite vor Wochen vertraulich ausqefordert wurde , et¬
waige Anregungen über die später vielleicht in Frage kom¬
mende Besetzung gewisser Völkerbundsstellen zu geben. Die¬
ser Bitte sei er nachgekommen . Es sei ihm unbekannt , ob
seine Antwort zur Kenntnis des Völkerbundssekretariats
gelangt sei . Es sei für ihn selbstverständlich gewesen , das
Auswärtige Amt über diese Angelegenheit zu informieren.Der Vorwurf der Stellenjägerei um fette Völkerbunds¬
posten scheint demnach nicht berechtigt zu sein . Immerhin
haben sich die Parteien um Dinge gekümmert, die zunächstdie Regierung angehen . — Eine Extratour hat sich Bayern
geleistet durch Titelverleihungen auf Weihnachten . Es
wurden allerlei „Räte " gemacht , sogar das verpönte Wort
„Arbeiterrat " wurde als Titel verschenkt . Bayern hat sichdamit über Art . 109 der Reichsverfassung weggesetzt , nachdem Titel nur verliehen werden dürfen , wenn sie ein
oder einen Beruf verzeichnen.

Unterbringung der Eisenbahn,
schnldverschreibnngen

Von Oberregierungsrat Dr . Berger
Die Unterbringung der auf Grund des Dawesplanes ge¬schaffenen Eisenbahnschuldverschreibungen ist zurzeit Ge¬genstand der lebhaftesten Erörterungen des In - und Aus¬landes . Der Ursprung dieser Bewegung ist wohl in Frank¬reich zu suchen, wo die Versuche , der Finanz - und Wäh¬rungsschwierigkeiten Herr zu werden, auch zur Behandlungder Frage geführt haben , ob es möglich sei durch eine so¬fortige Realisation der genannten Schuldverschreibungendem französischen Tresor namhafte Beträge zuzuführen. Zudiesem Plan ist folgendes zu bemerken: Gemäß dem Lon¬doner Abkommen sind bekanntlich 11 Milliarden Schuld¬verschreibungen der Reichsbahngesellschaftdem Treuhänderfür die Eisenbahn -Obligationen , Delacroix , übergeben wor¬den . Der Zinsen- und Tilgungsdienst dieser Schuldver¬schreibungen beträgt 5 IProzent und im normalen Re-

Mrationsjahre insgesamt 660 Millionen ; diese Beträgewerden nach den bestehendenBestimmungen von der Reichs-dahn -Gesellschaft in Reichsmark an den Generalagentenfür Reparationszahlungen abgeführt . Für die Frage der
Unterbringung der Schuldverschreibungen ist nicht nur die
Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes , sondern vor allem
entscheidend , ob und in welchem Umfange die bei dem Ge¬
neralagenten für Reparationszahlungen eingezahlten Be¬
träge in ausländische Währung übertragen werden kön¬nen . Da die Unterbringung der Schuldverschreibungen nachLage der Dinge nur im Ausland möglich ist, wird das Be¬
streben der ausländischen Kapitalgeber darauf gerichtetsein, im Falle der deutschen Ausländsanleihe von 800 Mil¬lionen Eoldmark den Zinsen- und Tilgungsdienst in aus¬
ländischer Währung sicherzustellen , d . h. Garantien gegeneine plötzliche Einstellung des Dienstes der Schuldverschrei¬bungen mit Rücksicht auf die Schwierigkeiten zu verlangen,die sich aus den Transfervorschriften des Sachoerständigen-plans ergeben. Nach dem Plan hat das Transfer -Komiteedarüber zu entscheiden , ob eine Umwandlung der auf dasKonto des Generalagenten für Reparationszahlungen ein-
gezahlten Beträge in Devisen mit der Stabilität der deut¬
schen Wäbruna vereinbar ftt. Dem Transfer -Komitee fällt
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also bei der Behandlung der Frage der Unterbringung der !
Schuldverschreibungen eine sehr verantwortungsvolle Auf- j
gäbe zu . Bislang hat es sich den Bestrebungen einer vor- >
zeitigen Regelung der Angelegenheit standhaft widersetzt . !
Aus diesem Grunde hat der Generalagent für Reparations - !
Zahlungen, Parker Gilbert , Veranlassung genommen, in s
seinen beiden Abschlußberichten vom 30 . Mai 1926 und 30. ^
Nov . 1925 eine Resolution wiederzugeben, die das Trans - i
fer -Komitee im April in der Frage gefaßt hat . Hierin wird ?
zum Ausdruck gebracht , daß diese Pläne als verfrüht anzu- s
sehen sind und von dem Transfer -Komitee erst in Erwä - j
sung gezogen werden können , wenn ihnen praktische Bedeu- l
tung zukommt . Dieses Zitat ist auch im Zusammenhang j
mit den widersprechenden Kommentaren über die 'Zwecke j
4>er jetzigen Amerikareise Gilberts beachtenswert. >,

Reue» vom Lase !
Telegrammwechsel zwischen Reichspräsident von HinLenburx !

und Bundesprästdent Hämisch ^
Berlin , 31 . Dez . Auf ein in herzlichstem Tone gehaltenes !

Glückwunschtelegramm des österreichischen Bunb-esprästden- j
ten zum Jahreswechsel hat der Herr Reichspräsident wie i

folgt geantwortet : „Ew . Exzellenz danke ich herzlichst für r
die Wünsche, die Sie in fo freundlicher Weise dem deutschen
Volke und mir persönlich zum Neuen Jahre ausgesprochen i
haben . In Erinnerung an die treue Kameradschaft, die rrk
schwerer Zeit unsere beiden Länder so eng verbunden haben , ^
erwidere ich Ihre Wünsche in freundschaftlichster Gesinnung -

für Oesterreich und sein Staatsoberhaupt . Möge das Jahr :
1926 für Ihr Land ein Jahr der Kräftigung und weiterem !
Aufstieg werden. Reichspräsident von HiNdenburg.

" '

Chamberlain und Mussolini
Paris , 31. Dez . Den Besprechungen Mussolinis mit l

Lhamberlain in Rapallo wird von englischer Seite große
Bedeutung beigemessen . Nach den letzten aus London kom- /
inenden Nachrichten hätte Mussolini großen Wert darauf ge- '

legt, daß wenn vom Völkerbund ein militärischer Druck auf
die Türkei ausgeübt werden sollte, Italien mit dieser Auf- :
gäbe betraut werde. Mussolinis Gedanken seien , in Klein¬
asien und den sehr nahe gelegenen Inseln sich schadlos zu :
halten, um einen Abfluß für die Uebervölkerung Italiens s
zu gewinnen . Er sei ferner an der endgültigen Lösung der
Frage von Konstantinopel intersssiiert und nicht gewillt,
den Griechen freie Hand zu lasten, wenn der Völkerbund -
rtwa Griechenland mit der Ausgabe betrauen sollte , eine l
Entscheidung des Völkerbunds durchzuführen. Es verlaute, , s
daß Bulgarien ein Bündnis mit der Türkei geschlossen habe s
nit der Bestimmung, die Türkei im Falle eines Krieges

'

M unterstützen. Dies werde in London für möglich ^ hal- ' s
«n , aber nicht ernst genommen, da Bulgarien militärisch j
ehr schwach ist. Größere Bedenken errege die Haltung Ser-

Liens. Es habe den Anschein , als ob im Falle kriegerischer
'

Verwicklungen geneigt wäre , Griechenland in den Rücken

zu fallen . Die serbischen Ansprüche beziehen sich auf eine»

Ausgang zur See . Bisher besitzt Serbien nur eine serbische
Eisenbahnlinie zum Hasen von Saloniki , der jedoch unter ^
griechischer Kontrolle steht . s

Die Entwicklung des Mostulproblems ?

London , 31. Dez . Der Korrespondent der „Westminster- '

gazette" in Angora meldet am Mittwoch: Am Dienstag ^

hatte Mustapha Kemal eine vertrauliche Besprechung mit '

seinen Generalen . In dieser erklärte er , daß die Türkei es

sich nicht leisten könne , des Iraks wegen einen Krieg zu be- ^
ginnen . Der Bericht fügt hinzu, daß die Entsendung einer ^
britischen Mission zur Regelung des Mossulproblems mit

sorgfältig ausgewählten Mitgliedern , zu denen jedoch Ko- i

lonilsekretär Amry nicht gehören dürfe, begrüßt werden
würde.

London, 31. Dez. Nach einer Agenturmeldung aus Bag¬
dad ist in Diarbekir , 320 englische Meilen nordwestlich von

Mostul eine weiü ^ türkische Division eingetroffen. Von

der Mostulgrenze werden beträchtliche türkische Truppende - !

weguuzen gemeldet.
Der Fortgang der Friedensverhandlungen mit den Druse«

Paris , 31 . Dez . Wie der „Newyork Herald" aus Beirut
meldet, sollen die Friedensverhandlungen mit den Drusen
und dem Oberkommistar de Jouvenel gut voranschreiten.
Inzwischen seien 4000 Mann französische Truppen in Bei¬

rut als Verstärkung eingetroffen. Weitere 10 006 Mann
würden binnen kurzem eintreffen.

Die Kämpfe in China
Tokio , 31. Dez. Zwischen den Streitkräften Tschangtsolins

und Fengyuhsiangs ist es in der Nähe von Schanhaikwan
an der Stelle , wo die große Mauer an der Meeresküste en¬
det, zu heftigen Kämpfen gekommen . Marschall Tschangt-
solin ist in der Mandschurei Sieger und sendet jetzt Ver¬

stärkungen nach dem eigentlichen China.

Bluttaten in der Sylvester -Nacht in Berlin.

Berlin , 2. Jan . Am Sylvesterabend wurde bei einem
Streit zwischen mehreren jungen Leuten ein Arbeiter
durch einen Stich in den Rücken so schwer verletzt, daß er

auf dem Transport ins Krankenhaus starb . Ein jüngerer
Bruder des Gestochenen , wurde durch mehrere Bauchstiche
ebenfalls verletzt. — In der Neujahrsnacht wurde ein
Fahrradhändler mit einem Brustschuß auf dem Bürger¬
steig liegend aufgefunden . In seiner Wohnung wurde
seine Frau ebenfalls mit einem Brustschuß aufgefunden.
Sie gab an , auf ihren Mann im Streit geschossen zu ha¬
ben. Nachdem dieser die Wohnung Verlusten gehabt habe,
habe sie sich selbst einen Schuß beigebracht. Beide wurden
Krankenhäusern zugeführt.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 3» . Dez . Der Finanzausschuß befaßte sich mit der

Frage der Durchführung des Prinzips der Sechstclung im höhe¬

ren Schuldienst und in der Forstverwaltung . Finanzminister
Dr . Dehlinger wies darauf bin , daß im Reich eine neue

Besoldungsordnung in Aussicht siebe, und daß es daher ratsam

sei, Anträge betr . die Einstufung von Beamtengruppen zurück¬

zustellen . Nach längerer Aussprache wurde ein Antrag Baum¬

gärtner (BB .) ansenomen , Aenderungen in den Einstufun¬
gen und in der Besoldungsordnung , die eine finanzielle Mehr¬

belastung für das Etatsjahr 1925 mit sich bringen , nicht vorzu-
nebmen . Angenommen wurde ferner ein Antrag des Zentrums,
im Haushaltsplan 1926 außer den bisherigen Zwölferstellen

noch weitere 25 Stellen in Gruppe 12 für die höheren Lehrer zu

schaffen und bei den höheren Forstbeamten und Bezirksschulrä¬
ten entsprechend zu verfahren . Eine längere Aussprache knüpfte

sich auch an einen Antrag Rath (D . Vv .) betr . Aushebung der

Baustosfstelle und zwar soll diese Aufhebung baldigst geprüft
werden . Dieser Antrag wurde angenommen , dagegen ein an¬

derer Antrag auf alsbaldige Aufhebung der Vaustoffstelle abge¬

lehnt.
Am Mittwoch erledigte der Finanzausschuß den Entwurf eines

Gesetzes über eine Bürgschaft des wiirttembergischen Staates

für das Deutsche Auslandsinstitut in Stuttgart in Höhe von
200 990 RM . Sodann entstand eine Debatte über den Entwurf
eines Gesetzes betr . die Auszahlung der Lehrerbezüge . Darnach
sollen die Lehrergehälter künftig durch die Staatshauvtkaste in

Stuttgart zur Auszahlung kommen. Finansminister Dr . Deh¬

linger bezeichnet« den Entwurf als eine der Maßnahmen zur

Vereinfachung der staatlichen Verwaltung . Die Staatsrentämter
würden durch die Neuregelung etwa ein Drittel ihres Aufga¬
bengebietes verlieren . Durch die Neuorganisation des gesamten
staatlichen Rechnungswesens würden jedoch den Rentämtern
wieder neue Aufgaben zufließen . Der Entwurf wurde in allen

vier Artikeln unter Ausdehnung auf die Gewerbe - und Handels¬

schullehrer und die Lehrkräfte der Frauenarbeitsschuken ange¬
nommen . Ein Antrag der Abgg . Schees und Genossen (Dem .)
über den Abbau verlangte die Vorlage einer Zusammenstellung.
Anträge der kommunistischen Partei gingen dahin , daß die Ent¬

lassenen oder Abgebauten wieder eingestellt werden sollen . Diese
Anträge wurden zurückgestellt bis die von der Regierung in

Aussicht gestellte Zusammenstellung dem Landtag zugegangeu
sein wird . Der demokratische Antrag fand Zustimmung . So¬
dann wurde zu dem Antrag Ströbel (BB .) Stellung genom¬
men, bei der Reichsregierung unverzüglich dahin zu wirken,dab
bei den Handelsvertragsverhandlungen mit Spanien der deutsche
Weinbau den zu seiner Erhaltung unbedingt nötigen Zollschutz
erhält . Der Antrag Ströbel wurde mit den Stimen der Bür¬
gerpartei , des Zentrums und der Deutschen Volksvartei ange¬
nommen . Sozialdemokratie und Demokraten enthielten sich der

Abstimmung . Die Kommunisten stimmten dagegen . Der Antrag
Scheef-Andre auf Berücksichtigung der württ . Industrie wurde

einstimmig angenommen.

Aus Stadt und Land.
> Aktensteig, den 2. Januar 1926.

Unglücksfall y»d Verbrechers » .dKr Reujahrsnacht.
Die üble AngeyiohNheir des Schietzmrs

' der Neujahrs¬
nacht ist trotz des Verbots der Behörden immer noch im
Gange .

'Auch in der hiesigen Stadt hörte man allerhand
Schüsse und sonstige Knallerei in der Neujahrsnacht , doch
scheinen hier Unglücksfälle nicht vorgekommen zu sein.

Aus Erömbach kommt dagegen die Nachricht , daß
der Sohn des Maurers Kübler mit Sprengstoff han¬
tiert hat , bei dessen Explosion ihm eine Hand abgerissen
wurde.

In Simmersfeld scheint es in der Neujahrsnacht
eine Schlägerei gegeben zu haben, wobei der verheiratete
Maurer Michael Weller mehrere Stiche und Quetsch¬
wunden davontrug . Die Täterschaft ist noch nicht ganz auf¬
geklärt.

Radfahrerverein . Als zweitletzte im Reigen heuriger
Weihnachtsvsranstaltungen lud der Hiesige Radfahrer-
Verein auf seinen Üblichen Tag , aufs Neujahrsfest, im
Gasthöj lz . grünen Baum zu Mner Weihnahtsfeier ein.
Lange vor dem offiziellen Anfang wer ' der Saal bis aus
den letzten Platz gefüllt, trotz der vorausgegangenen ver¬
schiedenen Vereinsveranstaltungen . Ein Zeichen dafür,
daß der Verein seine alte Zugkraft in hohemMaße besitzt.
Wckr der Besuch schon sehr gut , so war das reihhaltige , ab-

^ wechslungsreiche Programm und dessen Darsellung noch
besser . Allerdings derjenige , der den Verein kennt, hat
nichts anderes erwartet , verfügt der Verein dich über eine
vorzügliche Spielleitung und einen selten guter Stamm ge¬
schultes Spielpersonal , das den schwierigsten Aufgaben ge-

> recht wird und ganz besonders die heiklen Klippen der
Singspiele , Eesangsduette und Terzetts , die vorzüglich in

; den Rahmen eines Weihnachtsprogramms fasten , fast
restlos bemeisterte. Eine ganz erfreuliche Vereiherung er¬
fuhr das Programm durch die Mitwirkung d>.r hiesigen
Stadtkapelle . Weihnachtlich-frohe Stimmung krachte sie

' einleitend unter der sicheren Führung ihres Dirigenten
' durch ein stimmungsvoll vorgetragenes Weihnochtslieder-
'

Potpourri und eine Weihnachtsfantasie , denen denkbar die
. zahlreichen Zuhörer lauschten, ebenso ergreifend, ernst und
z schön folgte das Einakter -Singspiel „Kein Hematland,
l kein Mutterhaus "

. Das Radler -Picknick , Lustspielin einem
i Akt, und der zugkräftige Zweiakter „Der Stcatspräsi-
i dent" , die eine sehr gute Rollenbesetzung ausrviesn, schlu-
: gen gut ein . Neuartig und ansprechend wirkten sie hüb¬

schen Radpyramiden . Köstlicher Humor sprudelte ms dem
sicher vorgetragenen Eesangsduett : „Zicke , der Dicke,

! Zanke, der Schlanke" . Den Höhepunkt in Humor wer und
j gute lleberleitung in den gemütlichen Teil mit Ewenver-
j losung, die manche Ueberraschung brachte, bildete las ur-
^ komische Gesangsterzett „Ein fideles Gefängnis "

, da - tosen-
' den Beifall auslöste . Alles in allem : Wohl erwogm zog

ein sichtbarer Faden fröhlicher Weihnacht, tiefen Ernstes
t und köstlichen Humors durch das Programm , das dem Ver-
> ein alle Ehre machte und selbst bei verwöhnten Eeschrmcks-
! richtungen dankbare Ausnahme fand . —l- .

— Ueberficht über das Jahr 1928 . Das Jahr 1926 des
Gregorianischen Kalenders ist ein Gemeinjcchr von 365 Ta¬
gen oder 52 Wochen und 1 Tag und beginnt am Freitag,
den 1 . Januar . Das Jahr 1926 entsprichtdem Jahre 7434/35
der Byzantinischen Aera (die um 5509 v . Ehr . beginnt ) ,
6639 der Juliamschen Periode (beginnt um 4713 v . Ehr .) ,
5686/87 der Israeliten (3761 v. Ehr .), 2672 der Aera des
Nabonastar (747 v . Ehr .) , 1344/45 der Mohammedaner
(622 n. Ehr .) . Im Jahre 1926 finden zwei Sonnenfinster¬
nisse statt, die jedoch in Deutschland nicht sichtbar sind. Ter
Mond wird nicht verfinstert . Die erste Sonnenfinsternis
erfolgt am 14 . Januar . <Äe ist eine totale und erstreckt sich
über das zentrale und östliche Afrika , Arabien , Indien , das
südöstliche China und südliche Japan , den indischen Ozean,
die SuNdainseln und das nordwestliche Astralien . Die zweite
Sonnenfinsternis ist eine ringförmige. Sie wird am 9. bis
10 . Juli eintreten und erstreckt sich über das östliche Wina,
Japan , die Philippinen , Neu-Guinea, das nördliche Austra¬
lien, dem Stillen Ozean, das mittlere und südliche Nord¬
amerika und Zentraiamerika.

— Benützung von Schnell- und Eilzügen Leim Sonniags-
fahrverkehr. Amtlich wird mitgeteilt : Von Donnerstag , 31.
Dezember 1925 bis 28 . März 1926 je einschließlich werden
in dem Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart versuchs¬
weise sämtliche Schnellzüge sowie auch die Eilzüge 778 Tü¬
bingen—Stuttgart (schon ab Tübingen) und 793 Stutt¬
gart —Tübingen für den Verkehr mit Sonntagsfahrkarte«
3. Klasse (oder 4 . Klasse mit Uebergangsfahrkarte ) inner¬
halb der Geltungsdauer freigegebeu. Bei Benützung der
Schnellzüge ist außerdem der tarifmäßige Schnellzugszu¬
schlag zu entrichten . Weitere Auskunft erteilt die Bahn¬
station.

— Gesetzliche Miete im Januar . Die gesetzliche Miete
bleibt in Württemberg für den Monat Januar 1926 die
gleiche wie im Dezember 1925.

Erömbich. Einen traurigen Jahresanfang mußte die
Familie Christian Kübler von hier erleben . Ihrem
21jährigen Sohn wurde beim Neujahrsschießen die rechte
Hand vollständig abgerissen und im Gesicht und am Leibe
verletzt. Der Bedauernswerte , ein wirklich fle' rger, ge¬
schickter Bursche, der bereits 3 Jahre m Löwen hier be¬
dienstet war, wurde vom Arzt in Pfalzgrafenweiler in
selbiger Nacht ins Bezirkskrankenhaus Nagold überführt.
Sein Zustand ist bedenklich . Der Familie Kübler wendet
sich allgemeine Teilnahme zu.

Nagold. (Vom Rathaus .) Gemeinderatssitzung vom 30.
Dezember. Brennholzerlöse. Für eichenes und bu¬
chenes Brennholz aus Abt . Stareneck wurde erlöst 2425 °4l,
durchschnittlich für einen Raummeter eichene Spälter und
Scheiter 36,75 -4( , Roller 37,50 ^ l , Prügel - und Anbruch
24 -4l , weifbuchene Roller 22,75 , für eichene Wellen durch¬
schnittlich für 100 Wellen 49,50 -K . AimlZ . Dezember aus
Abt . Hinteier Ealgenberg und Streitacker für Nadelholz-
Peigholz 2281,10 -K , durchschnittlich für einen Raummeter
1>? ,02 ^— Bausachen und Notstandsarbei-
toen. Gegen die Baugesuche des Heinrich Bätzner, Schrei¬
nermeister hier, um Ausriegelung des hinter seinem Wohn¬
haus erstellten Vretterschuppens und Otto Walz , Bier¬
brauereibesitzers hier , um Erstellung eines Wagenschup¬
pens auf Parz . Nr . 18 hinter seinem Vierbiauereianwesen
wird vom Standpunkt der Stadt als Nachbarin aus nichts
eingewendet. — Die Zahl der Erwerbslosen wächst derzeit
stark an . Es empfiehlt sich deshalb Notstandsarbeiten ins
Auge zu fassen . Als geeignetes Unternehmen käme zu¬
nächst die Planierung und Chaussierung der Molktestraße
beim Vezirkskrankenhaus in Betracht . Die Kanal - und
Wasserleitung könnte später in die Gehwegfläche gelegt
werden, sodaß es sich jetzt nur um den prov. Ausbau des
Straßenkörpers handelt . Die Oeffnung der Moltkestraße
ist auch deswillen dringend , um die allmähli >he Auffüllung
der Lehmgrube zu bewerkstelligen. Als 2 . Notstandsar¬
beit käme der Bau von weiteren Waldwegen in Betracht.
— Sonstiges. Gegen die Eemeinderatswahl sind keine
Einsprüche eingekommen. Die Gewählten kämen deshalb
in den Eemeinderat eintreten , nachdem auch sonst keine
Hindernisgründe vorliegen . Die Einführung der neuen
Eemeinderäte soll am Mittwoch, dem 13 . Jmuar 1926,
nachmittags 6 Uhr , stattfinden . — Zum Schluß der Sitz¬
ung , die die letzte im alten Jahr und auch die letzte in der
Zusammensetzung des Eemeinderats war , richtete der Vor¬
sitzende an diesen Eemeinderat und vor allem an die aus¬
scheidenden Herrn noch ein Wort des Dankes md der An¬
erkennung . Dabei führte er unter anderem auf , daß in
dem vergangenen Wahlkampf , der manchmal leider nicht
die ritterlichen Formen gegenseitiger Achtung erkennen
ließ , zu wenig daran gedacht wurde , daß in dm letzten 6
Jahren in der Nachkriegs-, Revolutions -, Jnflations - und
Stabilisierungszeit die Aufgaben des Eemeinderats sich
gewaltig gehäuft haben und soviele Entscheidungen ge¬
troffen werden mußten , die in dieser fundamertlosen Zeit
durchaus nicht leicht waren . Was aber geschehen ist , wird
sich immer in der Geschichte unserer Stadt schen lasten
können. Wenn ich nur an die Leistungen auf dem Gebiet
der Fürsorge , der Lebensmittelversorgung , der Be¬
kämpfung der Wohnungsnot , der Bodenpolitik , des Schul¬
wesens, der Wasserversorgung , des Ortsstraßen - und Wald¬
wegbaus , des Feuerlöschwesens, und an vieles andere
denke , so wird kaum einmal in früheren Zeiten in gleichem
Zeitraum ähnliches oder annäherndes geleistet worden
sein . Und meine Herren , bedenken Sie , in einer Zeit fort¬
gesetzter Gärung . Was da heute recht und billig schien,
ist morgen anders gewesen . Die Gerechtigkeit eifordert es
rückblickend darauf hinzuweisen und auch an die Schwierig¬
keiten zu erinnern , die bei allem , was geschehen ist, in be¬
sonderem Maße entgegenstanden . Und daß es dabei nicht
jedermann recht gemacht werden kann , ist und bleibt nun
einmal so . Diese Kunst war noch keinem Sterblichen Vor¬
behalten und besonders in einer Zeit nicht wie der jetzigen,
die noch nie da war und hoffentlich auch nicht mehr kom¬
men wird . — Von den ausscheidenden Herren gehörte
Eemeinderat Mayer 33 Jahre lang den Kollegien an,
von 1892 bis 1919 dem Bürgerausschuß , darunter 24 Jahre
als Obmann und von 1919 bis 1925 dem Eemeinderat . Ein



Nr . 1 Tchwarzwälder Ta-eszeit«»- „Aus de« Ta»«ea" Seite 8

»

Menschenalter lang hat er die Geschicke der Stadt mit be¬
stimmt und in seiner besonderen Art wesentlich beein¬
flußt . Eemeinderat Rauser war von 1907 bis 1920, also
18 Jahre Mitglied des Eemeinderats und hat mutig und
unbekümmert seine Meinung zum Ausdruck und zur Gel¬
tung gebracht. Daneben leistete er der Stadt als Ellter-
verwalter und Obstbaumpsleger wertvolle Dienste, Ee¬
meinderat Schnepf, von 1918 bis 1923 , nahm sich rührig u.
unermüdlich fortschrittlich der öffentlichen Interessen an
und hatte auf dem in dieser Zeit besonders wichtigen Bau¬
gebiet stets hervorragenden Rat . Eemeinderat Bauer,
von 1919 bis 1923 , war auf dem Fürsorgegebiet für
Kranke , Notleidende und Jugendliche besonders warm tä¬
tig und verwaltete das dornenvolle Amt des Waldkontrol¬
leurs nach bestem Wissen und Können . Gegenüber von Ge¬
rüchten möchte ich hier feststellen, daß Eemeinderat Bauer
für seine treuen Dienste nie mehr bezogen hat , als was
ihm von Rechtswegen zustand und was auch sonst für städt.
Dienstverrichtungen zu bezahlen ist . Auch Eemeinderat
Schorpp hat in dem Jahr seiner Zugehörigkeit zum Ee¬
meinderat sich unablässig bemüht , das Beste für die Stadt
zu tun.

Im Namen der Stadt und der Stadtverwaltung sagte
der Vorsitzende den ausscheidenden Herren für ihre uner¬
müdliche, pflichteifrige und hingebende Arbeit zum Wähle
unseres Gemeinwesens herzlichen Dank . Die größte Beruh¬
igung beim Scheiden aus dem Eemeinderat mag für sie
sein, daß sie gewissenhaft ihre Pflicht getan haben . Mit den
besten Wünschen für das neue Jahr schloß der Vorsitzende
die Sitzung.

Nagold , 1 . Jan . (Vom Bezirkswohlfahrtsamt . ) Die
Kindererhplungsfürsorge konnte in diesem Jahr zum er¬
stenmal wieder in größerem Umfang durchgeführt werden.
Mit Einschluß der Kriegerwaisen und Kinder Kriegsbe¬
schädigter wurden im ganzen von Ende April bis Anfang
November 37 Kinder verschickt. Die Erholungsfürsorge soll
ja nicht nur wirtschaftlich schwache Eltern in der Gesund¬
heitspflege ihrer Kinder unterstützen, sondern allen Er¬
holungsbedürftigen zugute kommen. Natürlich richtet sich
dann auch die Bezahlung der Kurkosten nach den Verhält¬
nissen ; außer den Eltern beteiligen sich daran die Kranken¬
kasse , die Bezirksfürsorgebehörde , der Bezirkswohltätigs-
verein . Für ganz Unbemittelte stand noch ein Beitrag des
Ministeriums des Innern zur Verfügung ; für die Krie¬
gerwaisen trat die Hauptfürsorgestelle in Stuttgart ein.
Womöglich sollten aber die Eltern auch einen , wenn auch
kleinen Beitrag leisten ; denn sie sollen vor allem an der
Gesunderhaltung und Kräftigung ihrer Kinder Mitarbei¬
ten wollen . Das ist auch ein Hauptziel der Erholungsfür¬
sorge, die sonst in den meisten Fällen wertlos bliebe . Wie
manchmal wird nachher der Schwester geklagt, daß der
Appetit schon wieder Nachlasse, daß das Kind wieder müde
und gar nicht mehr so frisch und fröhlich sei, wie es aus
dem Kinderheim gekommen u . a . mehr . Sollte da nicht mit
einer strengen Einhaltung der Mahlzeiten , zeitigem Zu¬
bettgehen und anderem Vernünftigen geholfen werden
können, das in den Heimen zu Nutz und Frommen der Ge¬
sundheit des Leibes und der Seele geübt wird ? —

Stuttgart , 31 . Dez . Heber die Stromunterbrech-
chung am Mittwoch abend wird gemeldet : Am Mittwoch
entstand kurz nach 3 Uhr nachmittags eine Betriebsstörung
im Kabelnetz des Elektrizitätswerks . Im Hochspannungs¬
kabelnetz explodierte ein großer Oelschalter und einige
Hochspannungsapparate gerieten in Brand . Zu gleicher
Zeit trennten sich die Umformer vom Gleichstromnetz ab.
Auch die Batterien der einzelnen Umformerstationen ver¬
sagten infolge der enormen Stromstöße ihren Dienst. In
dem die einzelnen Stadtgebiete speisenden Eleichstromnetz
entstanden hierdurch beträchtliche Störungen , sodaß Licht-
und Kraftversorgung des größeren Teiles der Stadt unter¬
brochen wurde . Auch die Stromversorgung der Straßen¬
bahn wurde in Mitleidenschaft gezogen , während die Hoch¬
spannungsstromversorgung aufrecht erhalten blieb . In der
Beseitigung der Störung trat dadurch eine Verzögerung
«in , daß in der Zentrale Marienstraße in der Kabelvertei-
Üungsanlage ein Brand eintrat , der jedoch durch das Perso¬
nal gelöscht werden konnte, und daß ferner das Straßenver-
teilungsnetz eine große Anzahl Sicherungen durchbrannten.
Gin Teil des Stadtgebietes konnte zwischen 8 und 9 Uhr
Mieder mit Strom versorgt werden, der Rest in den späte¬
ren Nachtstunden. Einige Angestellte des Elektrizitätswerks
wurden durch die Störungen mehr oder weniger schwer ver¬
letzt . Die in den Anlagen des Elektrizitätswerkes entstan¬
denen Sachschäden sind nicht beträchtlich.

, Weilderstadt , 31. Dez. (Brand .) Die Vuchdruckerei Räth
wurde von einem Vrandunfall betroffen , der noch verhält¬
nismäßig gut abgelaufen ist. Im Laden feilgehaltene Feu¬
erwerkskörper entzündeten sich . Das Feuer nahm einen
bedrohlichen Charakter an, konnte aber noch rechtzeitig ge¬
löscht werden.

Königsbronn Heidenheim, 31 . Dez . 22prozentige
Umlage .) Zur Deckung des Eemeindehaushaltdefizits muß
hie eine 22prozentige Umlage erhoben weredn.

Endingen OA. Balingen , 31 . Dez . (Brand .) Das von
den zwei Familien Jakob und Karl Roth bewohnte Wohn¬
haus mit Scheuer und neuem Anbau ist mit Mobiliar,
landwirtschaftlichen Vorräten , sowie Inventar vollständig
abgebrannt.

Ertingen OA. Riedlingen , 31 . Dez . (Baumfrevel .) In
der Baumschule des Pomologen Fluhr wurden vorige
Woche von ruchloser Hand über 1000 veredelte und zum
Versetzen hereingewachfene Bäumchen unten am Boden
abgehauen . Der Schaden beträgt ca . 3000 Mk.

Bingen in Hohenz.» 31 . Dez . (Brand . ) In der Scheune des
Maurers und Landwirts Otto Failer in Hitzkofsn war auf

i bisher unaufgeklärte Weise Feuer ausgebrochen. Den ver¬
einten Kräften der Hitzkofener und Bingener Wehr gelang
es , das angebaute Wohnhaus zu retten.

; . Äeme r^achrichten aus aller Wen
- Die Volkszählung in Oberschlesien aufgehoben. Aus An-
i ordnung des Warschauer Innenministeriums ist die für den
i 31 . Dezember anberaumte Volkszählung für Ostoberschle-
s sien abgesagt worden und soll auf einen späteren Zeit-
! Punkt verlegt werden . (Die Polen haben Angst vor der
s großen Zahl von Deutschen .)
! Rücktritt des bulgarischen Arbeitsministers . Der Mini-
> ster für öffentliche Arbeiten , Stoentsches, hat sein Rücktritts-
: gesuch eingereicht. Vor Pressevertretern gab er die Erklä-
! rung ab, er habe um seine Entlassung gebeten, weil die

Kammer seinen Ausführungen nicht mit der schuldigen
> Aufmerksamkeitgefolgt sei . — Wie die Vulg . Tel .-Agentur
! erfährt , hat der Ministerpräsident die Annahme des Ent-
! (assungsgesuches abgelehnt.
- Das neue finnische Kabinett . Der Führer der Agrarpar-
s tei , Kallio , bildete die neue Negierung , die sich aus sechs
! Mitgliedern der Agrarpartei und sechs Mitgliedern der
» Sammlungspartei zusammensetzt . Dem Kabinett gehört als
s Ministern des Aeußern Prof . Setaelae und als Verteidi-
! gungsminifter der Rektor der Technischen Hochschule, Hjel-
? man , an.

! Handel und Verletzt
^ SV Jahre Reichsbank
s Die Deutsche Reichsbank siebt am 1 . Jan . 1926 aus ihr Süjäbr.
>. Bestehen zurück. Das Jubiläum des Deutschen Zentralnotenin-
! stituts gibt Anlaß zu einem kurzen Rückblick auf seine Entwick-
; lung . Die internatnonalen Wäbiungsverhältnisse zwangen
s Deutschland nach der Reichsgrllndung an die Stelle der verschieb
i denen Landeswährungen eine einheitliche Reichswährung zu
- setzen. Durch das Münzgesetz vom 9. Juli 1975 wurde darum die
' Reichsgoldwährung geschaffen und die Einziehung sämtlicher
! nicht auf Reichswährung lautender Papiergeldscheine und Bank-
! Noten angeordnet . Am 1 . Jan . 1876 trat die Reichsbank als

Nachfolgerin der Preußischen Bank ins Leben, zu deren llm-
, Wandlung Preußen nach längerem Widerstand seine Zustimmung
! erteilt hatte . Die wichtigste Aufgabe der Reichsbank bestand da-
; rin , den Geldumlauf im gesamten Reichsgebiet einheitlich zu
> regeln.

Von den vorher bestehenden 33 Privatnotenbanken batten bis
zum 1 . Avril 1875 bereits 14 auf ibre Privilegien verzichtet. Eine
weitere Verminderung der Zahl der Notenbanken suchte man
durch Aufstellung von Normalstatuten zu erreichen. Das System
des freiwilligen Zwanges , das dadurch eingefiibrt wurde und
der Reichsbank eine beherrschende Sielluns im deutschen Wirt¬
schaftsleben sicherte , beschränkte die Zahl der Privatnotenbanken
allmähli chauf vier (Bayerische Notenbank , Sächsische Bank,
Württembergische Notenbank und Badische Bank) .

Ueber die äußere und finanzielle Entwicklung des Instituts
seien noch einige Daten angeführt . Das Grundkapital der alten
Reichsbank batte von der Errichtung der Bank an bis zum 31.
Dez . 1900 120 Mill . betragen und war auf 180 Mill . erhöht wor¬
den. Der Sachverständigenbericht sah für die neue deutsche Wäh¬
rungsbank ein Eigenkavital von 400 Mill . Mk. vor . Die D .- V.
vom 4 . Okt. 1924 ermächtigte das Reichsbankdirektorium zur Um¬
stellung des Kapitals auf 300 Mill . Mk. Die Gesamtumsätze be¬
trugen im Jahre 1876 36,7 Milliarden und stiegen bis auf 526
Milliarden im Jahre 1924 . Der Goldbestand der Reichsbank be¬
lief sich 1876 auf 286,7 Mill . Mk ., der Notenumlauf in demsel¬
ben Jahre auf 684 9 Mill . , am 15. Dez . 1925 hat der Goldbestand
der Reichsbank eine Höhe von 1208 und der Notenumlauf eine
solche von 256 Mill . erreicht. Die Wechselanlagen zählten im
Eründungsiahre 402,9 Mill . , die Lombardanlagen 51 Milk ., am
15. Dez . 1025 umfaßten sie 1565 bezw. 8,7 Mill . Die Reichsbank
unterhält 17 Sauvtstellen , 84 Stellen und 350 Nebenstellen. Sie
verfügt , von dem Reichsbankdirektorium abgesehen, über 8657
Beamte , 2141 Angestellte und 1073 Arbeiter , also insgesamt über
11871 Lei ihr beschäftigte Personen . Der erste Präsident der
Reickisbank war der frühere Präsident der Preußischen Bank von
Dechend . Sein Nachfolger wurde Dr . Koch. Ihm folgte am S.
Jan . 1908 Dr . Havenstein. Seit dem 22. Dez . 1923 liegt die Lei-

, tune in den Händen des jetzigen Präsidenten Dr . Schacht.

Konkurse.
Jaques Stern , Kaufmann , Stuttgart
Luma Werke AG . , Fabrik elektrischer Ausrüstungen und Kraft¬

fahrzeuge , Zweigniederlassung Stuttgart -Ostheim, Sitz Zürich.
Fr . Krämer , mech. Schäftefabrik , Ulm a . D.
Apotkeher Leonhardt u . Lo . , Südd . Drogen -Handelsgesellschaft,

Inh . Hans Eulfert , Ulm a . D.
Heinrich Rebmann , Rommelshausen
Uracher Holzwarenfabrik AG ., Urach
Max Wilhelm Müller , Kaufmann , Ebingen.
Eugen Mößmer , gew. Bankier in Echterdingen , jetzt Stuttgart-

Heslach.
'

Eeschäftsaufsichten.
Karl Winter , Holzhändler , Nufringen.
Herren - und Damenbekleidungshaus Fortuna , Berber und

Wichler, Ulm a . D.
Alfred Blankenhorn , Tabakgroßhandlung , Stuttgart.
Karl Remshardt , Fabrikant , Lauffen a . N.
Karl Luck , Tuchschuhfabrikant, Lauffen a . N.
Hammel und Trimborn , Bau - und Möbelschreinerei , Mergent¬

heim
Jakob Schmid , Schreinermeister , Reutlingen.
Jakob Becker , Kaufmann , Schwenningen.
Minna Mattes , Stickereigeschäft, Reutlingen.

; Letzte Nachrichten.
j Das Zeremoniell bei dem Berliner Neujahrsempfang.

Berlin , 2 . Jan . Wie die „Vossische Zeitung " mitteilt,
* wurde bei dem Neujahrsempfang zum ersten Mal ein Ze¬

remoniell entfaltet , wie es auch in anderen republikani¬
schen Staaten bei derartigen festlichen Anlässen üblich ist.
Vor dem Reichspräsidenten -Palais hatte eine Kompagnie
der Reichswehr Aufstellung genommen, die vor jedem der
Galauniform tragenden Diplomaten salutierte . Der
Reichspräsident von Hindenburg selbst empfing im Frack,
der mit mehreren Orden , darunter dem Eroßkreuz des
Eisernen Kreuzes , geschmückt war.

- Ausschreitungen in Berlin während der Sylvesternacht,
j Berlin , 2 . Jan . Der Sylvester -Trubel in Berlin hat

leider zu einer Reihe grober Ausschreitungen auf den
Straßen geführt . Im ganzen wurden 455 polizeiliche
Feststellungen vorgenommen . 37 Personen werden , dem
„Berliner Tageblatt " zufolge, dem Untersuchungsrichter

, zugeführt werden . Besonders zahlreich sind die Schläge-
f reien gewesen, bei denen etwa 360 Personen verletzt wur¬

den. Auch zwei Todesopfer haben die Schlägereien gefor¬
dert . In einer Gastwirtschaft in der Liegnitzer Straße im
SUdosten der Stadt wurde ein 29jähriger Arbeiter durch
einen Messerstich in die Halsschlagader getötet , während
sein Bruder schwer verletzt wurde . Eine zweite Schlägerei

! mit tödlichem Ausgang spielte sich in der Frankfurter
k Allee ab , wo ein Schlächtergeselle einen Messerstich in die
, Lunge erhielt , dem er auf dem Transport ins Kranken-
! Haus erlag . Außerdem sind noch 11 Selbstmordversuche zu
! verzeichnen.
i Der Neujahrsempfang im Elysee.
z Paris , 2. Jan . Bei dem Neujahrsempfang des diplo-
! matischen Corps im Elisee hielt Nuntius Kardinal Caretti
! eine Ansprache, in der er unter besonderem Hinweis auf
, das Werk von Locarno sagte : In diesem Jahr ist der Frie-
; de, den wir alle so sehnsüchtig herbeigesehnt haben , nicht
f mehr nur eine Hoffnung . Ein Ereignis , das die Geschichte
! zu ihren schönsten Kapiteln zählen darf , hat sich vor weni¬

gen Wochen vollzogen und darf als erste Verwirklichung
^ unserer Hoffnung bezeichnet werden . Zweifellos muß das

Werk von Locarno noch seine Früchte tragen , aber der
Keim ist endlich gelegt worden . Und mit freudigem Ge¬
fühl kann das alte Europa den Wunsch „Friede auf Erden"
den Menschen , die guten Willens sind "

, aussprechen. Es
ist dieser guter Wille , der tatsächlich den Pakt von Locarno
charakterisiert und dafür sorgt, daß er endlich einen neuen
Geist schafft, einen Geist, der weniger an die Macht als an
Einheit der Herzen glaubt , um Frieden zu schaffen und fi-
cherzustellen . In Frankreich haben sich mehr als in ande¬
ren Ländern Männer guten Willens gefunden , die gute
Arbeiter für den Frieden gewesen sind . Und unter ihnen
allen ist es einer , dem wir einmütig unsere Bewunderung
und unsere Anerkennung für die Erfüllung seiner Auf¬
gabe zollen, die in mehr als einer Hinsicht seine ureigene
ist . Der Präsident der Republik Doumergue erwiderte
ebenfalls unter Hinweis auf den Vertrag von Locarno,
das während der letzten Monate vollbrachte Werk müsse

: endlich die Durchführung jenes wirklichen Friedens gestat-
: ten , der nicht nur das Ende der Kriegsgreuel durch die
! Entscheidung der Waffen bedeute, sondern auch eine Ent-
^ spannung der Geister, die eine Annäherung der Völker und
i eine enge Zusammenarbeit der Regierungen in sich schließe.
' Den Staatsmännern , die im kommenden Jahr die schwere

Verantwortung für die Regierung zu tragen haben wer-
; den, steht es zu , dafür zu sorgen, daß dieser Friede alle
; Früchte zeitigt , die die Völker von ihm erwarten . Ihnen
; kommt die Ehre zu , unter der Ägide des Völkerbunds eine
j neue internationale Politik zu betreiben , die auf der Aus-
! dehnung des Schiedsgerichtsverfahrens aufgebaut ist . Ge¬

wiß kann man nicht hoffen, daß unter den Völkern , deren
! Interessen nicht gleich sind , Reibungen , Schikanen und

Mißverständnisse vermieden werden . Aber ist es zuviel,
von der moralischen Vervollkommnung und von den Fort-

- schritten unserer alten Zivilisation zu erwarten , daß diese
- Streitigkeiten eine andere Lösung erfahren müssen » als da-
; durch , daß man zur Gewalt seine Zuflucht nimmt , die hin-
- ter sich Brand , Ruinen und unglückliche Opfer läßt?
j Frankreich wird alles tun , um diese hohe Auffassung von
: den internationalen Beziehungen , von denen die Stärkung

des Friedens abhängt , zum Siege zu führen , welche Be¬
mühungen es auch kosten möge.

Die Ursachen der „Senandoah "-Katastrophe.
New-Pork , 2 . Jan . Der Marinegrichtshof , der z . Zt.

zur Ermittelung der Ursachen der Katastrophe des ameri¬
kanischen Luftschiffes „Shenandoah " ernannt worden war,
kam zu dem Schluß, daß das Unglück ein Teil des Preises

i ist , der bezahlt werden müsse bei der Weiterentwicklung
s der neuen und gefahrvollen Kunst der Luftschiffahrt . Die
» Besatzung des Luftschiffes sei frei von jedem Tadel und

der Führer , Kapitäne Lansdowne , sei wohl berechtigt ge¬
wesen , die Fahrt damals anzutreten . Bei dem Schiffbruch
habe er hohen Mut bewiesen und die besten Führereigen¬
schaften gezeigt. Ob der innere Gasdruck infolge der Flug¬
höhe und des schnellen Steigens des Luftschiffes stark ge¬
nug geworden war , um den Luftschiffkörper zu beschädigen,
kann der Gerichtshof nicht einwandfrei feststellen.
Unter normalen Bedingungen würde er jedenfalls dem
Schiff nicht geschadet haben . Die Zerstörung des Luftschif¬
fes ist hauptsächlich auf starke unausgeglichene äußere
aerodynamische Kräfte zurückzuführen, die durch die große
Geschwindigkeit der Luftströmung verursacht wurden . Der

; Gerichtshof bezeichnete es als unratsam , daß die Anzahl der
? automatischen Ventile von 18 auf 8 verringert worden ist.

? Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
s

Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei Altenstei»

i Geschäftliche Mitteilung.
Wenn man eine Sache verbessern und gleichzeitig Geld

; dabei sparen kann, wird man sich keinen Augenblick besin-
s nen . Deshalb ist auch die Zahl der Hausfrauen , die dem

täglichen Kaffeegetränk einen Zusatz von „Aecht Franck"
gibt , so groß und noch in stetem Wachsen . Dieser vorzüg¬
liche Kaffee-Zusatz verleiht dem Getränk eine schöne Farbe»
vollen Gehalt und feinen Geschmack . Durch seine große
Ausgiebigkeit verbilligt er es außerdem , sodaß man zu
einem Versuch nur raten kann.
Schweren Ernährungsstörungen setzen Sie sich aus , wenn Sie
einer Diarrhöe (Durchfall) zu wenig Beachtung schenken . Leib¬
schmerzen , Kollern und Poltern im Leibe , Spannung und Auf¬
blähung des Leibes find Merkmale hiefür . Beugen Sie dem vor
und nehmen Sie Stopp -Stopp - Schokolade „Meho *, das Anti-
diarrhöeicum von hervorragender Wirksamkeit. — Stopp -Stopp-
Schokolade „Meho " (ausdrücklich verlangen ) kostet 50 Pfg . und
ist erhältlich in Apotheken und Drogerien . Bestimmt m der

Schwarzwalddrogerie Fritz Schlumberger in Altensteig.
Der Gesamtauflage unserer heutigen Zeitung liegt einDer Gesamtauflage unserer heutigen Zeitung liegt ein

Prospekt der Dretkönig -Brauerei Freudenstadt über „Eyrt-
stofsbier" bei.
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Wir haben unseren Spareiulegeru an Zinsen
vergütet:

Md -» Ich 1921 - 2359 W.
fiil dl» 1. Mdjch 1925 5 699 W.
str dos 2. Mbjch 1925 8 339 W.
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Simmersfeld.

Zu der am Sonntag, den
3. Jan. nochmals stattfindenden

ladet der Turnverein Simmersfeld Freunde
und Gönner der Turnsache herzlich ein.

Saalöffnung */,7 Uhr. / Beginn 7 Uhr.

Der Vorstand.
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Igelsberg.

Todes -Anzeige

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber Vater, Großvater , Urgroßvater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel

Philipp Mast
Gemeindepfleger a. D.

heute früh */«6Uhr nach kurzer Krankheit im
Alter von 77 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die travervden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uhr.

Ebhausen.
Der unehrlichen Einwohnerschaft von hin und Umge-

ng bringe ich -n in

chemische Färberei
für Stoffe, Kleider und Garne , sowie

Appretur
ferner meine

Bettsedern -Neinigung
in empfehlende Erinnerung . Prompte und billige Bedie¬
nung wird zugesichert.

SMM Dengler, M WM

Abreißkalender
Familirnkslender
Taschenkalender
Schreibkalender
Wochrnkalender
Wandkalender

sowie
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Die Zahl der neuen Sparer betrug:

am 1 . Januar 1924 . . . 4
am 1 . Januar 1925 . . 350
am 1 . Jannar 1926 . . 925

SM SMkssse MrOeig.

z Ein

- nicht unter 20Jahren , welches
! kochen kann , zu einer kleineren
! Familie nach Zürich gesucht,
j Zu erfragen in der Geschäfts-
j stelle d . Bl.

!
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Kirchliche Nachrichten.
3 Januar , Sonntag nach

Neujahr,Vormittagsgottes-
dienst um 10 Uhr mit
Predig ü er Hebr . 10,36,
bis 39 von der Geduld'
Lied 37, 36 . Der Kinder¬
gottesdienst fällt aus. Nach¬
mittags 2 Uhr Christen-
lehremitdenKonfirmanden.
Abends V'8 Uhr Gemein¬
meinschaftsstunde.

6 . Januar , Erscheinungsfest,
Vormittags - Gottesdienst
um 10 Uhr mit Predigt
überApostelgesch. 10,1— 33
Kirchenopfer für die
Basler Mission . Nachm.
2 Uhr Missionsstunde mit
den Konfirmanden.

Haben Sie schon ein neues

Sparkassenbuch?
Die Guthaben unsererSpareinleger betrugen:

Ml . 8ai « M . » SW.

Ml . SIMM M . . . . IlMM.
M1. SMMW . MM » .

SM. SMkasse Meufteig.
Ebhausen Oberamt Nagold.

Nadelstammholz-
«nd Stangen-Verkauf

am Montag, den 4. Januar 1926, nachm . 1 ' /- Uhr.
Aus dem Gemeindewald Kliemen kommen im münd¬

lichen Aufstreich zum Verkauf:

292 St . Langholz , der V. und
VI . Kl ., zuf. 48,48 Fest« .

Die Langholzstücke sind größtenteils 9 m und mehr
lang und eignen sich besonders zu Hopfendrahtanlagen.

Ferner:
96 St. Baustauge« In 203 St . Hagstaugen I.

156 „ Id
74 II.
18 „ I« .

267 „ .. II.
96 „ III.

800 „ Hopfenstangen I.
40 „ ., II.

Zusammenkunft auf der Lammbrücke.
Losverzeichnisse sind beim Schultheißenamt erhältlich.

Den 29 . Dezember 1925.

Schultheitzenamt : Mutz.

ank Lartou nnck kaplsr
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